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Markt aktuell
� Messen

Der� Markt� für� Displaytechnologien� wächst�
weltweit.� Für� die� moderne� Kommunika-

tionstechnologie� mit� Notebooks,� Handys� und�
PDAs�sind�die�hauchdünnen�Gläser�unverzicht-
bar.�Marktforscher�erwarten�für�das�Geschäfts-
feld�der�Flachbildschirme�jährliche�Zuwachsra-
ten�von�25�%.�Insgesamt�werden�im�Weltmarkt�
für� Flachdisplays� derzeit� rund� 70� Mrd.� Dollar�
umgesetzt.� Zur� Glasstec� stehen� nicht� die� End-
produkte�im�Fokus�des�Interesses,�sondern�die�
Displaytechnologie�ausgehend�vom�Basiswerk-
stoff�Glas.�Die�Messe�zeigt�Produktionsprozesse,�
Anwendungen� und� Nutzungsmöglichkeiten�
des�Glases�als�Funktionsträger.�
Nicht� weniger� interessant� sind� die� Nutzungs-
möglichkeiten�von�Displays� in�der�Architektur,�
denn�immer�mehr�Großdisplays�werden�in�der�
Fassadengestaltung�eingesetzt.�
Auch� die� Lasertechnologie� bietet� in� der� Bear-
beitung� und� Veredelung� von� Glas� ein� erheb-

liches� Entwicklungspotenzial.� Mit� ihrer� hohen�
Präzision� eröffnen� Laser� vielfältige� Möglich-
keiten�beim�Trennen,�Markieren,�Abtragen�und�
Schmelzen�von�Glas�und�können�in�einigen�Be-
reichen� die� konventionellen� Methoden� der�
Glasbearbeitung�ergänzen�oder�ganz�ersetzen.�
Das�große�Interesse�von�Ausstellern�und�Besu-
chern�bei�der�erstmaligen�Präsentation�der�La-
sertechnik� während� der� Glasstec� 2004� ist� für�
die� Messe� Düsseldorf� Anlass� genug,� diese� Zu-
kunftstechnik�wieder�zu�zeigen.

Top-Thema Zukunftstechnologien 

Dies� gilt� auch� für� die� Solartechnologie.� An-
gesichts� stetig� steigender� Energiepreise� und��
der� Notwendigkeit� eines� verstärkten� Um-
welt-� und� Klimaschutzes� rücken� Photovoltaik�
und� Solarthermie� als� alternative� Energiequel-
len� immer� stärker� ins� Blickfeld� des� Interesses.�
Mit�großem�Erfolg�exportieren�die�Marktführer��
Japan�und�Deutschland�Photovoltaikmodule�in�
alle�Welt.
In� vielen� Ländern� weltweit� forcieren� spezielle�
Förderprogramme�den�Einsatz�der�Photovolta-
ik-Technik.� Ziel� dieser� Programme� ist,� regene-
rative� Energien� zu� fördern,� um� die� Abhängig-
keit�von�fossilen�Brennstoffen�und�den�Ausstoß�
des�klimaschädlichen�CO
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�zu�reduzieren.�So�ori-

entieren�sich�z.�B.�16�der�25�EU-Mitgliedsstaaten�
am� Vorbild� des� deutschen�„Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes“,� das� die� besondere� Vergütung�
von�Energie�aus�regenerativen�Quellen�regelt.�
Bereits�eine� lange�Tradition�hat�die�Förderung�
der�Stromproduktion�aus�Photovoltaik�in�Japan.�

Durch�verschiedene�staatliche�Programme�wur-
de� dort� ein� selbsttragender� Markt� aufgebaut.�
Auch� die� USA� setzt� auf� diese� umweltfreund-
liche� Technik.� Erst� kürzlich� wurde� im� Bundes-
staat�Kalifornien�beschlossen,�den�Ausbau�der�
Solarenergie�mit�2,9�Mrd.�Dollar�zu�fördern.�
International� liegen� die� jährlichen� Zuwachsra-
ten�der�Solarwirtschaft�bei�etwa�30�%.�Auch�die�
Solarthermie,�die�Aufbereitung�von�Warmwas-
ser� durch� Sonnenenergie,� entwickelt� sich� mit�
zweistelligen� Zuwachsraten.� Beide� Technolo-
gien� funktionieren� nur� durch� den� Einsatz� des�
hochtransparenten�Materials�Glas.�Die�Glasstec�
zeigt� zu� diesem� Thema� das� gesamte� Spek-
trum:�neue�Produkte,�ihre�Herstellung�und�An-
wendung�sowie�Ausblicke� in�die�Solarzukunft.�
Im� Mittelpunkt� steht� dabei� die� Solartechnik�
als� integraler� Bestandteil� von� Gebäudevergla-
sungen.� Gerade� diese� Anwendung� bietet� viel�
Potenzial�für�neue�Gestaltungsvarianten.
Interessante� Entwicklungen� und� stetiges�
Wachstum� kennzeichnen� auch� den�Weltmarkt�
in� den� klassischen� Bereichen� Fenster� und� Fas-
sade.� Wesentlicher� Baustein� für� Innovations-
schritte�sind�hier�unter�anderem�multifunktio-
nale� Isoliergläser.� Sie� bieten�Wärme-,� Sonnen-�
und�Schallschutz�sowie�bei�Bedarf�ein�Höchst-
maß�an�Sicherheit.�Darüber�hinaus�werden�sie�
auch� als� lichtlenkende� und� gestaltende� Ele-
mente�in�vielfältiger�Form�eingesetzt.�Vakuum-
gläser,� neue�Verbundsysteme,� gaschrome� und�
photochrome�Gläser�–�um�nur�einige�Beispiele�
zu�nennen�–�bieten�hier�interessante�Möglich-
keiten�für�neue�Funktionen�und�Anwendungen�
in�intelligenten�Fenstern�und�Fassaden.�� |

!	 Info

Mit der GLASWELT Geld sparen
Auch�in�diesem�Jahr�bietet�die�GLASWELT�ihren�
Lesern�wieder�einen�ganz�besonderen�Service:�
der� GLASWELT-Ausgabe� 10� (Messeheft� zur�
Glasstec)�liegt�ein�Eintrittsgutschein�zur�Glastec�
2006�bei.�Damit�können�Sie�bares�Geld�sparen.�
Und�selbstverständlich�informiert�Sie�das�GLAS-
WELT-Messeheft�über�alle�wichtigen�Themen,�
Veranstaltungen�und�neue�Produkte�und�vieles�
mehr.�Damit�Sie�bestens�auf�die�Glasstec�vorbe-
reitet�sind.�

Glasstec 2006 vom 24. bis 28. Oktober in Düsseldorf

Das Herz der glaswelt
über 1100 Aussteller Aus 42 ländern haben sich bereits zur  
Glasstec 2006 angemeldet (stand Anfang August). Damit strebt die  
Weltleitmesse in sachen Glas einem neuen Ausstellerrekord entgegen.  
Neben Deutschland sind als besonders stark vertretene europäische  
länder Italien, Frankreich, belgien, Großbritannien, spanien, türkei und  
die schweiz zu nennen. bei den außereuropäischen spielen vor allem  
die usA sowie China eine bedeutende rolle. besonders erfreulich:  
über 250 Neuaussteller werden in diesem Jahr zur Glasstec 2006 erwartet.  
Die Internationalität und die Zusammensetzung der Aussteller sorgen für  
eine Vollständigkeit des Angebots – in jedem der bereiche reicht das  
Anbieterspektrum vom Global Player bis zum kleinen spezialisten, vom  
preisgünstigen standardangebot bis zur maßgeschneiderten lösung.  
Nachstehend stellt die GlAsWelt einige der wichtigsten themen der  
Glasstec 2006 kurz vor. 
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Glasstec 2006 erwartet neues Spitzenergebnis

ein unvergleichliches angebot
Der INterNAtIoNAle boom IN der baubranche hat zu einer spürbar, optimistischen Grund- 
stimmung in der Glasbranche geführt, die sich auch für die Glasstec 2006 bemerkbar macht.  
blickt die Glasbranche nun also wieder positiv in die Zukunft? Kommt die vielbeschworene  
trendwende rechtzeitig zur weltweit wichtigsten Glasmesse? GlAsWelt-Chefredakteur  
Hilmar Düppel erörtet diese und andere Fragen mit Glasstec-Projektleiterin marianne Ingenhoven.

GLASWELT:�Frau�Ingenhoven,�die�glasstec�2006�
ist�nun�Ihre�zweite�Messe�nach�2004.�Was�seh-
en�Sie�heute�anders?
Ingenhoven:� Mit� den� Jahren� habe� ich� tieferen�
Einblick�in�die�Branchen�und�in�die�Märkte�ge-
winnen� können� und� die� Faszination� für� den�
Werkstoff� Glas� und� seine� Möglichkeiten� hat�
sich�bei�mir�stetig�gesteigert.�Die�Entwicklungs-
zyklen�auf�diesem�Sektor�erscheinen�mir�an�Dy-
namik� noch� mehr� zuzunehmen� und� vor� allen�
Dingen� rücken� die� Weltmärkte� immer� näher�
zusammen.� Erfreulich� sehe� ich� in� diesem� Jahr�
die� klar� verbesserte� Stimmungslage� auch� auf�
dem�deutschen�Markt.�Wir�erkennen�dies�nicht�
zuletzt�an�einer�erstmals�wieder�zunehmenden�
Zahl�an�deutschen�Ausstellern.
Das�alles�bedeutet� für�uns�als�Messeveranstal-
ter�eine�große�Herausforderung.�Nur�durch�in-
tensive�Kontaktpflege�in�der�sehr�internationa-
len� Branche� und� selbstverständlich� durch� das�
Knüpfen�neuer�Kontakte�gelingt�es�uns,�verän-
derte�Marktbedürfnisse�aufzugreifen�und�sinn-
voll�in�das�Messekonzept�zu�integrieren.�Wenn�
natürlich�auch�die�Kernthemen�bestehen�blei-
ben,� so� wird� die� Glasstec� immer� wieder� neue�
Aspekte�darstellen�können.�
GLASWELT:�Können�Sie�was�zum�Stand�der�An-
meldungen�sagen?�Wie�ist�Ihre�Prognose?
Ingenhoven:�Wir�haben�schon�heute�(Stand�An-
fang�August)�das�Endergebnis�von� 2004� über-
schritten.�Darauf�sind�wir�besonders�stolz�und�
wir�freuen�uns,�dass�sich�die�gesamtwirtschaft-
lich�positiven�Prognosen�auch�auf�die�Ausstel-
lerzahlen�der�Glasstec�2006�übertragen.�Bisher�

haben�sich�bereits�über�1100�Unternehmen�an-
gemeldet�und�belegen�eine�Nettoausstellungs-
fläche�von�mehr�als�62�000�m².�Hinzu�kommen�
auf� zusätzlichen� ca.� 4�500�m²� weitere� 150� Teil-
nehmer�an�Sonderschauen�und�aus�den�Berei-
chen� Forschung� und� Lehre.�Wir� erwarten� wie-
der�mehr�als�50�000�Besucher.

GLASWELT:�Werden�alle�großen�Glasfirmen�prä-
sent�sein?�
Ingenhoven:� Die� großen� internationalen� Glas-
firmen�sind�wieder�äußerst�zahlreich�vertreten.�
Natürlich� können� aufgrund� gravierender� Ver-
änderungen� in� der� Branche,� z.�B.� Zusammen-
schlüsse� oder� Übernahmen,� nicht� alle� Firmen�
präsent�sein.�
GLASWELT:�In�den�letzten�Jahren�ist�ein�stetiger�
Anstieg� der� Internationalität� zu� beobachten�
gewesen,�geht�dieser�Trend�weiter?
Ingenhoven:� Dieser�Trend� setzt� sich� fort.� Über�
60�Prozent�unserer�Aussteller�kommen�aus�dem�
Ausland.� Ebenso� haben� wir� bereits� zahlreiche�
Anfragen�von�ausländischen�Besuchergruppen�
vorliegen.� Gerade� für� die� deutschen� Glasma-
schinenbauer�und� für�die�deutsche�Glasindus-
trie�sind�die�internationalen�Märkte�die�Absatz-
märkte�mit�dem�höchsten�Wachstumspotenzi-
al.� Maschinen-� und� Anlagen�„made� in� Germa-
ny“�sind�gefragt�wie�seit�langem�nicht�mehr.�Für�

Investoren�aus�China,�Japan,�Indien�und�Südko-
rea�stehen�die�deutschen�Maschinen�ganz�oben�
auf�der�Orderliste.�
Die�glasstec�2006�ist�aber�nicht�nur�für�die�deut-
sche� Industrie� und� den� Maschinen-� und� Anla-
genbau� die� Weltmesse� schlechthin.� Es� sind� ja�
fast�alle� internationalen�Unternehmen�aus�der�
Glasbranche� hier� vertreten,� um� ihre� Produkte�
zu� präsentieren.�Wer� nicht� dabei� ist,� dem� ent-
gehen�entscheidende�Kontakte�und�Geschäfts-
anbahnungen.� Die� globalen� Verknüpfungen�
werden�immer�enger,�die�Märkte�rücken�näher�
zusammen�und�der�Export�eigener�Produkte�in�
andere�Länder�wird�immer�wichtiger.��
GLASWELT:�Mit�welchen�Highlights�können�die�
Besucher�in�diesem�Jahr�rechnen?
Ingenhoven:�Die�Sonderschau�„glass�technolo-
gy� live“�präsentiert�sich�erneut�als�besonderer�
Trendsetter.�Hier�werden�die�weltweit�neuesten�
Entwicklungen�gezeigt.�
Ein�Highlight�wird�eine�neu�entwickelte�Ganz-
glastreppe� sein.� Treppenwangen� und� Stufen�
bestehen�komplett�aus�Glas.�Die�einzelnen�Ele-
mente�werden�nur�über�eingeklebte�Beschlag-
teile�miteinander�verschraubt.�
Holographische�Lichtlenkgläser,�elektrochrome�
und� gebogene� Isoliergläser� sowie� völlig� neue�
Beschlagkonstruktionen� für� die� Glasmontage�
sind� als� Entwicklungsstudien� oder� Prototypen�
zu�sehen.�
Interessante� Entwicklungen� kennzeichnen� die�
boomende� Photovoltaiktechnik.� Integration�
von�PV�in�Fassaden�wird�erst�durch�die�Entwick-
lung�von�semitransparenten�und�transparenten�

Glasstec-Projekt-
leiterin Marianne 
Ingenhoven

„Wer nicht dabei ist, dem entgehen  
entscheidende Kontakte und Geschäfts­
anbahnungen.“
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Die Sonderschau „glass technology live“ präsentiert sich auch in diesem Jahr als ganz besonderer  
Trendsetter – hier werden die weltweit neuesten Entwicklungen gezeigt

Modulen�möglich.�Eine�Produktpremiere�feiern�
die�weltweit�ersten�farbigen�Dünnschichtsolar-
zellen�für�die�Gebäudeintegration.
Daneben� bietet� das� Symposium� von� „glass�
technology� live“� täglich� wechselnde� Themen-
schwerpunkte�mit�so�vielversprechenden�Head-
lines� wie�„Engineering� and� Research“,�„Emoti-
on“,�„Energy“,�„Innovation“�und�„Trade“.�Dahinter�
verbergen�sich�hochkarätige�Vorträge.�So�wid-
met� es� sich� am� 26.� Oktober� unter� dem� Motto�
„Energy“�ganztägig�den�boomenden�Bereichen�
Solar�und�Photovoltaik.�Um�erneuerbare�Ener-
gien�und�Architektur�geht�es�auch�beim�Euro-
solar-Symposium� am� Nachmittag.� Das� Thema�
wird� dann� unter� politischen� und� finanziellen�
Aspekten�u.�a.�mit�Dr.�Hermann�Scheer�(Träger�
des�alternativen�Nobelpreises,�Träger�des�Welt-
solarpreises�und�MdB)�diskutiert.
Der� 27.� Oktober� widmet� sich� unter� dem� Mot-
to� „Innovation“� den� multifunktionalen� Isolier-
gläsern.� Zusätzlich� zu� den� hochkarätigen� Ar-
chitekturvorträgen�im�Symposium�der�Sonder-
schau� findet� am� Freitagvormittag� erstmals,� in�
Kooperation� mit� der� Architektenkammer� NRW�
und�der�TU�Delft,�eine�internationale,�hochkarä-
tig�besetzte�Architektenkonferenz�statt.�Für�die�
Mitglieder�der�größten�deutschen�Architekten-
kammer�(30�000�Architekten)�wird�die�Veranstal-
tung�als�Fortbildungsveranstaltung�anerkannt.�
Der� Messesamstag� steht� unter� dem� Motto�
„Handwerk�im�Fokus“.�
Insgesamt� rechnen� wir� außerdem� mit� einer�
Menge� von� Weltneuheiten� der� Aussteller,� die�
verständlicherweise� im�Vorfeld� der� Messe� von�
den�Unternehmen�noch�nicht�so�frühzeitig�ver-
raten� werden.� Eine� vollständige� Übersicht� al-

ler�Messehighlights�ist�im�Internet�unter�www.
glasstec.de�zu�finden.�
GLASWELT:� Abschließende� Frage,� auch� das�
Messegeschäft� wird� härter:�Weltweit� schießen�
Glasmessen�aus�dem�Boden,�z.�B.�in�Indien,�Chi-
na�und�Russland.�Fürchten�Sie�um�den�Stellen-
wert� der� glasstec� als� weltweit� führende� Glas-
messe�bzw.�Messe�mit�Leitfunktion?�
Ingenhoven:�Ja,�das�Messegeschäft�wird�härter.�
Doch� gerade� das� ist� für� mich� und� mein�Team�
Ansporn,� immer� besser� zu� werden,� den� Markt�
weiter� genau� zu� beobachten� und� für� alle� Be-
reiche�der�Glasbranche,�also�Industrie,�Maschi-
nen-�und�Anlagenbau�und�Handwerk,�maßge-
schneiderte� Lösungen� auf� der� glasstec� anzu-
bieten.� Das� wird� bedeuten,� das� immer� wieder�
neue�Anwendungsbereiche�auf�der�Glasstec�zu�
sehen� sein� werden.� Der� Besuch� einer� anderen�
Glasmesse�irgendwo�auf�der�Welt�wird�auch�in�
Zukunft�nicht�den�Weg�zur�Glasstec�nach�Düs-
seldorf� überflüssig� machen.� Hier� werden� sich�
weiterhin� die� Entscheider� der� Branche� treffen,�
neue�Kontakte�knüpfen�und�ihre�Geschäftsbe-
ziehungen� pflegen.� Hier� entscheidet� sich,� ob�
sich�die�Angebote�der�Aussteller�am�Markt�po-
sitionieren,� ob� bestehende� Trends� den� Anfor-
derungen�der� internationalen�Branchen�genü-
gen.�Wo�sonst�auf�der�Welt�ist�das�Angebot�so�
umfangreich� und� komplett� wie� am� Standort�
Deutschland� auf� der� glasstec� in� Düsseldorf� –�
ich�glaube,�darauf�können�wir,�ohne�überheb-
lich� zu� klingen,� ruhig� ein� bisschen� stolz� sein�
und�wir�werden�alles�dafür� tun,� die�Marktfüh-
rerposition�weiter�auszubauen.
GLASWELT:� Frau� Ingenhoven,� wir� danken� für�
das�Gespräch.�� |




